PAGE  
76

A. Staatliche Sozialversicherung
Das System der staatlichen Sozialversicherung mit seinen fünf Versicherungszweigen Rentenversicherung, Arbeitslosenversicherung, Krankenversicherung, Pflege-     versicherung (seit 1995) und Unfallversicherung soll die Arbeitnehmer und ihre Familien vor den Grundrisiken des Lebens schützen. Deshalb sind fast alle abhängig Beschäftigte pflichtversichert. Mit ihren Monatsbeiträgen finanzieren sie die Leistungen dieser Versicherungen. 

Die Höhe der Beiträge richtet sich nach der jeweiligen Höhe des Bruttoeinkommens des Versicherten. Die jeweiligen Beitragssätze gelten bis zu einer bestimmten Obergrenze. Diese Beitragsbemessungsgrenze legt fest, bis zu welchem Einkommen Beiträge für die Versicherungen zu entrichten sind.  

Zurzeit gelten die folgenden Beitragssätze und Beitragsbemessungsgrenzen:
	
	Beitragssätze
	Beitragsbemessungsgrenze
monatl. Bruttolohn / Jahreslohn
(Wertangaben in Euro)

	
	
	West-Deutschland
	Ost-Deutschland

	Rentenversicherung
	18,9 %
	5.950  / 71.000
	5.000 / 60.000

	Arbeitslosenversicherung
	3,0 %
	5.950 / 71.000
	5.000 / 60.000

	Krankenversicherung
	15,5 %
	4.050 / 48.600
	4.050 / 48.600

	Pflegeversicherung
	2,05 %
	4.050 / 48.600
	4.050 / 48.600


Die jeweiligen Beiträge zur Renten-, Kranken-, Arbeitslosen- und Pflegeversicherung sind je zur Hälfte von Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu tragen. Kinderlose zahlen für die Pflegeversicherung einen Beitragszuschlag von 0,25 Prozent. Für die gesetzliche Unfallversicherung brauchen die Versicherten keine Beiträge zu entrichten. Diese werden vom Arbeitgeber allein übernommen. Darüber hinaus beteiligt sich der Staat durch Zuschüsse an der Finanzierung der sozialen Sicherung seiner Bürger. 
B. Privatversicherung

Die öffentlichen Versicherungsanstalten decken im Wesentlichen existentielle Grundrisiken der Bevölkerung. Private Versicherungsunternehmen suchen grundsätzlich alle Kundenwünsche zu befriedigen. Selbstständige können sich beispielsweise der gesetzlichen Sozialversicherung anschließen oder privat versichern. Im Fall der Krankenversicherung wechseln auch viele besser verdienende Angestellte in den Kreis der Privatversicherten. Bei der Individualversicherung entscheidet ausschließlich das versicherte Risiko über die Beitragshöhe. Dabei werden das Alter, das Geschlecht sowie die individuellen Bedürfnisse der Versicherten mitberücksichtigt. Je größer das Risiko ist, desto höher sind die Beiträge. 
Aufgabe 1
Beantworten Sie nachfolgende Fragen zum Thema.

1. Warum wird vom Staat eine Sozialversicherung vorgeschrieben?

    ___________________________________________________________________

    ___________________________________________________________________

2. Welche Folgen hätte eine Erhöhung der Beitragssätze der Sozialversicherungen?

    ___________________________________________________________________
3. Warum beteiligt sich der Staat durch Zuschüsse an der Finanzierung der sozialen 
     Sicherung der Bürger?

     __________________________________________________________________

     __________________________________________________________________ 
4.  Was veranlasst viele Menschen, sich privat zu versichern? 

     __________________________________________________________________

     __________________________________________________________________
5.  Welche Faktoren spielen beim Abschluss einer privaten Versicherung eine

      wichtige Rolle?

     __________________________________________________________________

     __________________________________________________________________
6.  Von wem werden die Beträge zur gesetzlichen bzw. privaten Versicherung

     erstattet? Wovon ist deren Höhe abhängig?

     __________________________________​​​​________________________________
     __________________________________________________________________    
Aufgabe 2
Welche Aussagen sind richtig? Bitte kreuzen Sie an. (Mehrere Aussagen können richtig sein. 
1. Selbständige …
· können sich der gesetzlichen Sozialversicherung anschließen. 

· können sich privat versichern. 

· müssen sich der gesetzlichen Sozialversicherung anschließen. 
2. Die gesetzliche Unfallversicherung …
· trägt der Betrieb allein. 
· tragen Arbeitnehmer und Arbeitgeber  

3. Die Arbeitslosenversicherung wird …
· von den Beiträgen der Arbeitnehmer und der Arbeitgeber finanziert. 

· ausschließlich von den Beiträgen der Arbeitnehmer und Arbeitgeber finanziert. 

· von den Zuschüssen des Staates finanziert. 
4. Die Kfz-Versicherung …
· schützt den Halter und den jeweiligen Fahrer von Schadenersatzansprüchen

· ist eine freiwillige Versicherung

· ist eine Pflichtversicherung

5. Die Mitglieder der gesetzlichen Krankenversicherung erhalten …
· die gleiche ärztliche Versorgung

· die gleichen Arzneimittel

· ein Einbettzimmer im Krankenhaus

Vorentlastung des Textes

Aufgabe 1
Hat der junge Mann Recht? Welche Probleme werden hier angesprochen? Können Sie mit Hilfe der Karikatur den Begriff „Generationsvertrag“ erklären? 
[image: image1.jpg]Pabk ihe real fonf Euro?

leh muss sehli
o Tk fracgin




C.  Das „Drei-Säulen-System“ der Altersvorsorge
      Gesetzliche Rentenversicherung – Private Vorsorge – 
       Betriebliche  Altersvorsorge 
In Deutschland stützt sich die Altersvorsorge hauptsächlich auf die gesetzliche Rentenversicherung. Wer Lohn oder Gehalt bekommt, muss in die gesetzliche Renteversicherung einzahlen. Arbeitgeber und Arbeitnehmer teilen sich die Beiträge. Doch das Geld reicht schon seit einiger Zeit nicht mehr aus, um die Ausgaben der Rentenversicherung komplett zu finanzieren. Die Finanzierungslücke wird vom Staat gezahlt. Ohne diesen Bundeszuschuss müssten die Beitragssätze stark angehoben oder die Renten um ein Viertel gekürzt werden. 
Der „Generationsvertrag“ funktioniert nicht mehr, denn das Verhältnis derjenigen, die erwerbstätig sind und Beiträge abführen, zu den Rentnern, die aus diesen Beiträgen ihre Renten erhalten, wird immer ungünstiger. Die Bevölkerung schrumpft, weil die Geburtenzahlen sinken. Ferner ist nicht nur die Zahl der Beitragszahler wegen der noch immer hohen Arbeitslosigkeit nicht so hoch, wie sie früher einmal gewesen ist. Sie zahlen auch für eine kürzere Zeit Beiträge als früher, weil sie – im Durchschnitt betrachtet – mit ihrer Ausbildung später fertig sind. Außerdem erhalten die Rentner mehrere Jahre eine Rente, weil die Lebenserwartung  steigt. 

Angesichts des demografischen Wandels kann die gesetzliche Rentenversicherung allein den Lebensstandard der zukünftigen Rentner nicht mehr sichern.  Deshalb wurde mit der Reform der gesetzlichen Rentenversicherung im Jahr 2001 die zusätzliche kapitalgedeckte Altersvorsorge, die so genannte „Riester-Rente“ eingeführt. Während nach dem Umlageverfahren die laufenden Einnahmen der Rentenkassen sogleich für die Rentenzahlungen ausgegeben werden, heißt Kapitaldeckung, dass jedermann für sich spart und diese Ersparnisse später aufzehrt. Im Vorteil ist jeder, der frühzeitig mit der privaten Altersvorsorge beginnt. Wie hoch die Rente sein wird, hängt stark von der Anlageform und ihrer Rendite ab. Der Staat unterstützt die private Vorsorge durch Zuschüsse. 
Die betriebliche Altersversorgung ist eine andere Möglichkeit, um die eigene Rente aufzustocken. Seit 2002 haben alle Beschäftigten das Recht, einen Teil ihres Lohns oder Gehalts (ab 2008 4%) in eine betriebliche Altersversorgung einzuzahlen, um später eine Betriebsrente zu erhalten. Auch diese Form der Altersversorgung wird vom Staat unterstützt. 
Aufgabe 2
Was wird zu folgenden Punkten im Text gesagt?

	Bevölkerung:
Beitragszahler:

Lebenserwartung:

Rentenreform:

Umlageverfahren

Kapitaldeckungsverfahren:

Private Vorsorge:

Betriebliche Altersversorung:

Staatliche Förderung:
	.......................................................................................
.......................................................................................

.......................................................................................

.......................................................................................

.......................................................................................

.......................................................................................

.......................................................................................

.......................................................................................

.......................................................................................

.......................................................................................


Aufgabe 3
Wie geht der Satz weiter? Verbinden Sie – mit Hilfe des Textes – den ersten Teil des Satzes mit dem passenden zweiten Teil. 

	1. Die bei den Rentenkassen entstandenen Probleme sind …

2. Immer weniger Beitragszahler müssen ...
3. Auf die kleiner werdende zukünftige Generation der Erwerbstätigen kommt …

4. In der Rentenversicherung ist eine ergänzende Kapitaldeckung ein-geführt worden, …

5. Die Beiträge steigen …

6. Deutschland hat die jüngsten Rentner …

7. Immer mehr Rentner müssen …

8. Die demographische Entwicklung zeichnet sich …


	a) um das Umlagesystem in kleinen Schritte zu entlasten.  

b) auf die hohe Lebenserwartung zurückzuführen.
c) eine hohe Beitragslast zu.  

d) und die längsten Ausbildungszeiten. 

e) für immer mehr Rentner aufkommen.

f) durch eine immer kleiner werdende Zahl von Erwerbstätigen finanziert werden. 

g) durch einen Geburtenrückgang auf der einen und eine zunehmende Altersquote auf der anderen Seite aus. 

h) aus demographischen Gründen.   


	1
	2
	3
	4
	5
	6
	7
	8
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	


Aufgabe 4
Warum spricht man von einer „Alterspyramide“? Kommentieren Sie nachfolgende Graphik. Nehmen Sie auch obigen Text zur Hilfe. 
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_________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________
Aufgabe 5
Welche Aussagen sind richtig? Bitte kreuzen Sie an. (Mehrere Aussagen können richtig sein. 

1. Die Beitragssätze sollen nicht angehoben werden, 

· um Arbeitgeber von den hohen Lohnnebenkosten zu entlasten. 

· damit die deutschen Unternehmen wettbewerbsfähiger werden. 

· damit  die Kaufkraft der Arbeitnehmer sinkt. 
2. Der Bund zahlt aus Steuergeldern bestimmte Summen in die Rentenkasse, um …

· Arbeitnehmer zu entlasten.

· Arbeitgeber zu entlasten. 

· die Lohnzusatzkosten zu erhöhen. 
3. Einnahmen der Rentenkassen sinken, weil …

· Rentner keine Rentenbeiträge mehr zahlen.

· die Beitragszahler immer weniger werden. 

· der Beitragssatz angehoben wurde.

4. Die Beiträge müssen steigen …

· aus demographischen Gründen. 

· wegen der hohen Arbeitslosenzahl.

· um die Wettbewerbsfähigkeit der Unternehmen zu gewährleisten.

5. Die Höhe der einbezahlten Beiträge bei der gesetzlichen Rentenversicherung bestimmt  …

· der Staat.

· der Arbeitgeber.

· der Arbeitnehmer. 

Aufgabe 6
Die Erhöhung des Renteneintrittsalters stand in den letzten Jahren im Mittelpunkt der Diskussion über die Probleme der gesetzlichen Rentenversicherung. Berichten Sie über die Ergebnisse nachfolgender  Umfrage und versuchen Sie eine Erklärung dafür zu finden. Nehmen Sie nachfolgende Redemittel zur Hilfe. 
	· Die vorliegende Grafik  zeigt …  /  stellt ….dar  /  informiert über …

· Aus der vorliegenden Graphik geht hervor, dass / wie / was …

· fast, knapp / rund, ungefähr, etwa, über, mehr als …
· ein hoher Prozentsatz, nämlich …… Prozent der  Befragten ..

· ein Fünftel /Viertel / Drittel / die Hälfte / 
      die meisten / doppelt so viele / jeder Dritte

· wären bereit, …/ wären nicht gewillt, …würden … zustimmen,  sind für/gegen
· in Rente gehen / in den Ruhestand treten

· Das hängt damit zusammen, dass …   Das  lässt sich damit erklären, dass…
	


Wären Sie bereit, später in Rente zu gehen, wenn dafür die Beiträge zur gesetzlichen Rentenversicherung in Zukunft stabil bleiben könnten?
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Aufgabe 7
Setzen Sie die fehlenden Präpositionen und die Endungen ein. Achten Sie auf die Verben. Nehmen Sie die Liste auf  S. 76 zur Hilfe. 

1. Die Renten richten sich nicht mehr ________  d____ Nettoverdiensten sondern folgen den Bruttolöhnen.

2. Wie stark die Renten in einem Jahr steigen hängt ______  d___ Lohn-  und Gehaltserhöhungen ab.  

3. Ständig steigende Beiträge zur Rentenversicherung wirken sich nachteilig ______ d___ Wettbewerbsfähigkeit der exportorientierten Wirtschaft aus. 

4. Eine erhebliche Ursache der Krise des Sozialstaates liegt ____ d____ hoh____ Arbeitslosigkeit. 

5. Die Entwicklung der Renten hängt entscheidend ______  d_____ demographisch____ Entwicklung ab.

6. Die Bürger sparen mehr, um _______ d____  künftig____  Belastungen vorzusorgen.

Aufgabe 8
Setzen Sie die passenden Verben aus dem Schüttelkasten ein. Achten Sie auf die Nomen. Nehmen Sie die Liste auf  S.77 zur Hilfe

	     treffen               ziehen               erstatten              vornehmen             erheben

 


1. Die Beiträge zur Sozialversicherung werden in der Regel je zur Hälfte vom Arbeitgeber und Arbeitnehmer _____________________.

2. Die Beiträge bei der gesetzlichen Krankenversicherung werden nach der individuellen wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit ______________________.
3. Die Sozialpolitiker müssen rechtzeitig Konsequenzen aus der klar vorhersehbaren demographischen Entwicklung  __________________________.
4. Angesichts der knappen öffentlichen Kassen müssen im Bundeshaushalt Sozialkürzungen ____________________  werden. 
5. Die Bundesregierung muss Maßnahmen _________________, um den Rentenbeitragssatz nicht zu erhöhen. 
Aufgabe 9
Formen Sie nachfolgende Sätze um.

1. Wegen der hohen Arbeitslosigkeit entgehen der Rentenversicherung Beitragszahlungen in Milliardenhöhe. 

__________________________________________________________________

2. Bei Lohn- und Gehaltserhöhungen wird die Finanzlage der Rentenkasse verbessert.

   __________________________________________________________________ 

3. Zur Vermeidung einer weiteren Erhöhung der Beitragssätze sollen die Erwerbstätigen später in die Rente gehen. 
__________________________________________________________________

4. Nach Abzug der Sozialversicherungsbeiträge bleibt von einem Euro Mehrverdienst nur noch etwa ein Drittel übrig. 

__________________________________________________________________

   __________________________________________________________________

5. Trotz der Kürzung des Bundeszuschusses in die Rentenkasse um 2 Milliarden Euro  soll der Beitragssatz nicht erhöht werden. 
   __________________________________________________________________

   __________________________________________________________________

Verben mit Präpositionalobjekt
	         Verben + Präposition  Dativ
	    Verben + Präposition  Akkusativ

	abhängen von 
abhängig sein von 
ausgehen von

auskommen mit
beitragen zu 
bestehen aus
sich beteiligen an 
diskutieren mit

einverstanden sein mit
sich ergeben aus 
sich erhoffen von
führen zu 
gehören zu
hervorgehen aus 
leiden an /unter 
es liegt in/an 
messen an 

sich orientieren an 

rechnen mit
sich richten nach  
teilnehmen an 
zählen zu 
sich zusammensetzen aus


	anfallen für  

sich auswirken auf 
sich belaufen auf 
beraten über 
beschließen über 
sich einsetzen für 
entfallen auf 
entscheiden über 
gelten für 
halten für 
es handelt sich um 
verantwortlich sein für
verstoßen gegen 
verzichten auf 
vorsorgen für 
wachen über
zurückführen auf 
zuständig sein für 
zweifeln an 



Funktionsverben

	Aufgabe erfüllen
Ausgaben abdecken

in Anspruch nehmen 

Anspruch erheben auf A 

Anteil nehmen an D

Beitrag leisten zu D

Beiträge entrichten 

               erstatten 

               abführen 
               erheben            

zur Debatte stellen 

Defizit abbauen

             vorweisen

Druck ausüben auf A

Einfluss haben auf A

Gesetz verabschieden

             erlassen

Regeln festlegen

in den Ruhestand gehen

Konsequenzen ziehen

in Kraft treten 
Kredit aufnehmen

auf Kritik stoßen

Kürzungen vornehmen

Maßnahmen treffen

                    ergreifen


	Rücksicht nehmen auf A

Sanktionen verhängen 

Schulden begleichen
Verantwortung tragen 

Verfahren einleiten
zur Verfügung stehen 

                        stellen

Vorschlag unterbreiten
Ziel einhalten

       festsetzen




